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eigentümlıchen Wesens des Christentums ausscheıiden, WI1E das ann auch 1m tolgenden
SEL 7. Aufl geschiıeht. Solche Entwicklungen, Problemverschiebungen nachzuvoll-
zıehen, erlaubt der vorliegende Band, und daran älßt sıch se1ın Werter

IIDen weıtaus größeren eıl des Bandes macht die Textsammlung P Sachapparat
aus Er bıetet Texte, die ın unmıittelbarem Zusammenhang der Auflage stehen. Man
tindet darın Dogmatiken, aut die sıch Schleiermacher bezieht, aus denen nıcht
immer korrekt zıtlert, a} tindet aber auch Stellungnahmen un Rezensionen
seınem Buch Diese Textsammlung erleichtert, W1€ gezeligt, dıe historische Arbeaıt. Sie
bietet auch schwer zugängliche IL ıteratur. J )er Herausgeber hat ottenbar geschwankt
7zwiıischen kna PpCH Textverweısen und den ann doch realiısıerten austführlichen
Angaben. Ic AL das nachvollziehen, enn manches erscheint doch nıcht allzu erhel-
end Dennoch wiırd die Entscheidung, mehr auftzunehmen, die richtige se1n, und 1Sst
dem Verlag danken, da{fß azu bereıt Wa  E

Peter SteinackerWuppertal

Schleiermacher: Briete bel Gelegenheıt der polıtisch theologı-
schen Aufgabe und des Sendschreibens jüdiıscher Flausyater; LA99Y. Evan-
gelische Verlagsanstalt, Berlıin, 1984, 28 —
Am F März E1 erklärte eın königliches Edikt endlıch die Juden 7R ordentliıchen

Staatsbürgern Preufßens. Damıt fand der aufgeklärte Kampft tür die Emanzıpatıon der
Juden iın Preufßen einen vorläufigen Abschlufß Schleiermacher hat sıch der Otitentlı-
chen Diskussıon, die schliefßlich diesem Edıikt tührte, beteılıgt. In damals üblicher
Manıer hat 1799 6anonyme Briete veröffentlichen lassen, ın denen seıne Meınung
undtat. Er wollte mıt diesen Brieten dıe anrüchıgen Praktiken verhindern, den Juden
durch mehr der weniıger tormal bejahte Taute der durch Hoftnung auf eıne aller
Eigenheıit entleerte Glaubensvereinigung auf der Basıs eıner „Vernunftreligion“ den
Eintritt ın den christlichen Staat un! seıne Gesellschatt ermöglıchen. Er empfiehlt,
den Weg der Emanzıpatıon nıcht pseudorelıig1ös, sondern politisch beschreiten.

Diese Briete sınd L1LU 1n eiıner kleinen, auch bibliophıil ansprechenden Faksımileaus-
gabe der Ausgabe VO 799 erschienen. Mıt einem Nachwort VO Kurt Nowak versehen
verdient das Bändchen Beachtung und ann vielleicht helfen, dieses Frühwerk eın wen1g
4US dem Schatten der „Reden“ 1Ns Licht stellen.

Peter SteinackerWuppertal

Schleiermacher: Christliche Sıttenlehre. Einleitung (Winterseme-
Ster Nach srößtenteils unveröffentlichten Hörernachschritten herausge-
geben un: eın eleıtet VO' Hermann Peıter. Mıt eınem Nachwort ON Martın
Honecker. Ver A} Kohlhammer, Stuttgart, Berlın, Köln, Maınz, 1983
Dıi1e FEthik Schleiermachers stellt eın bedeutendes Gegenüber allen transzendental

ansetzenden Ethiken dar Gegen den ungeheuren Druck des kategorischen Imperatıvs
basıert Schleiermachers „Christliche Sıtte“ auf dem Indıkativ. Gegen Kants un Fıchtes
Impuls, alle Individualıität autf das Absolute hın, se1 die Pflicht der das Ich, über-
schreiten, Schleiermacher das ethische Indiyiduum in seın Recht aut seıne „Eıgen-
thümlichkeit“. Natürliche Neıigung un vernünftige Ptflicht können, miteinander Ver-

söhnt, das eigentliche 1e]1 aller Ethik, die unıversale Einheıt VO Natur und Vernuntt
antızıpıleren.

Die Sıttenlehre selbst hat 1M ethischen Feld aber L1UTL ıne sekundäre Funktion. S1e
bringt gerade eın sittlıches Handeln hervor, sondern bietet [1UT eıne „vollständıge und
geordnete Übersicht On allem, W as A christlichen Leben gehört“ ( 94 2
Ethik 1St eiıne wissenschafttliche Disziplin, VO' wenıgen Fachleuten 1in Regeln gebracht,
un: geht dem sıttliıchen Handeln gerade nıcht VOTAaus Diıiese Zweitrangigkeit teilt sıe miıt
der Dogmatik, wobei Schleiermacher bekanntlich Ethik un: Dogmatık nıcht voneıln-


